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Wir über uns 
Zusammenschluss von 9 Kommunen 

im LK Amberg-Sulzbach, der seit 

1996 in den Handlungsfeldern 

Wirtschaft/Landwirtschaft/Erneuer-

bare Energien, Natur/Kultur/Touris-

mus, Demografische Entwicklung/ 

Soziales, Ländliche Entwicklung/ 

Siedlung/Städtebau und interkom-

munale Zusammenarbeit zusammen-

arbeitet und gemeinsame Projekte 

umsetzt.  



Arbeitsgemeinschaft Obere Vils-Ehenbach 

Kommunen: Edelsfeld, Freihung, Freudenberg, Gebenbach, Hahnbach,  

  Hirschau, Poppenricht, Schnaittenbach, Vilseck 

Größe:   370 km², 35 000 Einwohner 

Projekte:  Goldene Straße, AOVE-Bürgersonnenkraftwerke, AOVE- 

  BioEnergie eG, Interkommunales Klimaschutzkonzept,  

  Nachhaltige Lebensräume für Kinder und Jugendliche  

  schaffen, Interkommunale Gewässerentwicklungsplanung,..... 

Finanzierung:  Einwohnerumlage, Fördermittel (bis 2008 Leader, seit 11/08  

  Umsetzungsbegleitung Integrierte Ländliche Entwicklung) 

Geschäftsstelle: Geschäftsführung, Assistentin (beide Vollzeit),   

  Koordinationsstelle „Alt werden zu Hause“ (Teilzeit) 

  Interkommunaler Jugendpfleger (Teilzeit) 

  

 

 



 

 Aufbau sozialer Netzwerke auf interkommunaler 

Ebene 

 Koordinationsstelle Alt werden zu Hause 

 Netzwerk kommunale Seniorenbeauftragte 

 Sonstige Netzwerke 

 Konsequenzen  

 



Ausgangssituation 

•Demographischer Wandel 

•Modellprojekt „Altenhilfekonzepte für kleine 

Kommunen (2006) 

–Bürgerbefragung der Generation 60+  

•Start „Alt werden zu Hause“ (11/2007) 



Koordinationsstelle „Alt werden zu 

Hause“ 

Geschäftstelle AOVE GmbH, Hahnbach 

Examinierte Krankenschwester Monika Hager 

Alltagsbegleiter – qualifizierte ehrenamtliche Mitarbeiter 



 Ziele 

Senioren sollen solange wie möglich selbstbestimmt in 

ihrem sozialen Umfeld wohnen bleiben und selbst 

entscheiden können wann, wie viel und welche 

Unterstützung sie bekommen. 

–Optimierung der häuslichen Versorgung 

– Entlastung der pflegenden Angehörigen 

– Sensibilisierung für die Thematik Demenz 

 



Dienstleistungen Koordinationsstelle  

• Unabhängige Beratung und Information 

• Besuchsdienst durch qualifizierte Alltagsbegleiter 

• Koordination und Vermittlung von Dienstleistungen im 

Bereich der häuslichen Pflege 

• Schulungen, Veranstaltungen, Freizeitangebote 

 



Kooperationspartner  

Leistungsfähiges Netzwerk von Sozialstationen, 

Pflegediensten, privaten Anbietern, Beratungsstellen, 

Seniorenheimen, Vereinen und kirchlichen Einrichtungen 

 

 

     

 



Netzwerk kommunale Seniorenbeauftragte 

• regelmäßiger Austausch  

• Vernetzung der örtlichen Seniorenarbeit 

• Schulungen 

• Gemeinsame Projekte, z.B. 1. AOVE-

Demenzwochen 

• Ansprechpartner für Senioren 

 



 Sonstige Netzwerke 

• Demenzfreundliche Region (Gerontopyschiatrische 
Beratungsstelle Oberpfalz, SEGA e.V. , u. a. ) 

• Taschengeldbörse – Vermittlung von einfachen 
unregelmäßige Arbeiten für Jugendliche zwischen 14 
und 20 (KJR, kommunale Jugendpflege, Kommunen, 
u.a.) 

• Fit im Alltag – Bewegung zur Erhaltung der 
Selbständigkeit für Hochbetagte (VHS AS, staatliches 
Gesundheitsamt, BLSV, Vereine, u.a.) 

 

 



Konsequenzen 

Nicht nur soziale Veränderungen notwendig, sondern auch 

und politische und gesellschaftliche 

• Barrierefreie Gestaltung des öffentlichen Raums 

•Nahversorgung 

•Nahverkehr 

•Schaffung von alternativen Wohnformen für ältere 

Menschen 

•Innenentwicklungskonzepte 





Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!  


